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Vorwort

Erinnerungszeichen an Widerstand 
und Verfolgung sind ein wesent-
licher Aspekt des Umgangs der 
österreichischen Gesellschaft mit 
der nationalsozialistischen Ver-
gangenheit, spiegelt sich doch in 
historischen „Gedächtnisorten“ 
wie Denkmälern, Gedenkstätten, 
Mahnmalen, Gedenktafeln usw. 
das gesellschaftliche Erinnern an 
die Jahre der NS-Diktatur.
Die Erinnerung an den antifaschis-
tischen Widerstand und die Opfer 
der Verfolgung in den Jahren der 
nationalsozialistischen Diktatur 
manifestiert sich in Niederöster-
reich im wesentlichen an drei Ge-
dächtnislandschaften: Zum einen 
im Gedenken an die verschiedenen 
– politisch, militärisch oder religiös 
begründeten – Formen widerstän-
digen Verhaltens. Hinzu kommen 
Zeichensetzungen für die Opfer des 
Holocaust bzw. für ausgelöschte 
jüdische Gemeinden und zerstörte 
Synagogen oder Friedhöfe. Gedenk-
stätten in den Orten der niederöster-
reichischen Außenkommandos des 
Konzentrationslagers Mauthausen 
erinnern an die hier geschundenen 
und ermordeten Häftlinge. Einen 
hohen Stellenwert nehmen zuletzt 
Erinnerungszeichen an jene 1944 
nach Niederösterreich deportierten 
ungarisch-jüdischen Zwangsarbei-

terInnen ein, die in der Endphase 
der NS-Herrschaft ermordet wur-
den bzw. zu Tode kamen.
Die vorliegende Broschüre fasst 
Forschungsergebnisse zusammen, 
die in der 2011 von Heinz Arnber-
ger und Claudia Kuretsidis-Haider 
(Dokumentationsarchiv des öster-
reichischen Widerstandes) heraus-
gegebenen Publikation „Gedenken 
und Mahnen in Niederösterreich“ 
(Mandelbaum-Verlag) veröffent-
licht wurden. Hierin sind sämt-
liche Erinnerungszeichen (Mahn-
male, Gedenkstätten, Denkmäler, 
Gedenksteine und -tafeln usw.) 
für die Opfer von Widerstand und 
Verfolgung in den Jahren 1934 bis 
1938 und 1938 bis 1945 erfasst. 
Die Dokumentation eröffnet zu-
dem einen individuell-biographi-
schen Zugang zu den Opfern von 
Widerstand und Verfolgung: Ne-
ben Informationen zu den mehr als 
450 Erinnerungszeichen beinhaltet 
sie biographische Angaben über 
die ca. 2.200 darauf namentlich 
genannten Opfer des National-
sozialismus, wobei neben aus poli-
tischen und „rassischen“ Gründen 
Verfolgten auch Einzelschicksale 
von Personen des individuellen 
Widerstands, KZ-Häftlingen, aus-
ländischen ZwangsarbeiterInnen 
usw. dargestellt werden.
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